05.11.2013 –

 Hallo liebe Gefangenen Info MitarbeiterInnen,

Ich bin seit dem 18. September in Deutschland. Ich wurde unter geheimen, großen und hohen Sicherheitsvorkehrungen nach Deutschland ausgeliefert. Es war der letzte Tag meines Hungerstreiks, d.h. der 50. Tag, der 19. September.

Nach Abschluss der Prozeduren bin ich am 19. September in die JVA Stammheim, das populärste deutsche Gefängnis, eingeliefert worden.

Durch ärtzliche Kontrolle und Ernährungskontrolle bin ich ohne große Probleme in den Alltag zurückgekehrt. Meine Knochenschmerzen sind durch regelmäßige Übungen verschwunden. Obwohl ich einige Konzentrationsschwierigkeiten habe, denke ich, dass sich diese mit der Zeit verbessern werden.

In den anderthalb Monaten, die ich in Stammheim bin, habe ich die September- und Oktober-Ausgaben eurer Zeitschrift erhalten. Ich danke dafür. Und natürlich erwarte ich, dass das so fortgesetzt wird. Ich kann sagen, dass die Isolationsbedingen kontrolliert gelockert werden. D.h. im Hofgang und in der Zelle bin ich weiterhin alleine. Aber ich habe die Möglichkeit, mich mit Gefangenen, die nicht wegen §129 sitzen jedoch sich in kontrollierter Haft (d.h. regelmäßige Besuchs-, Brief- etc-Kontrollen unterliegen) befinden, ein bis zweimal wöchentlich für einige Stunden zu besuchen und zu unterhalten. Ich erhalte langsam täglich Zeitungen. Diese sind natürlich die momentanenen Haftbedingungen. Das eigentlich wichtige ist wie bei mir und den anderen das Ansteigen der Anzahl der Personen, die nach §129a/b verhaftet werden oder von Ermittlungen betroffen sind, die internationalen Verhaftungen, die Anzahl der Auslieferungen (nicht nur im Bereich Deutschland, sondern alle europäischen Länder umfassende, kleine aber immer effektiver werdende Wellen). (…)

Sie betrachten Rassismus, Diskriminierung und Assimilation als gängige Politik oder als Meinungsfreiheit; demokratische Rechtsforderungen, Organisationsbemühungen, Forderungen nach Gleichheit und Gerechtigkeit betrachten sie im Rahmen des §129.

Dieses tun sie mit solcher Versessenheit und mit solch neuen Profit-Ambitionen, dass sie sich in jede ecke Europas ausstrecken und sich neue Profite und neue Märkte in der Türkei ausrechnen, wobei sich gegenüber undemokratischen, ungerechten Repressionswellen gleichgültig bleiben.

Die Politik, alles zu Schweigen bringen zu wollen, was ihnen nicht passt und zu „Terror“ erklärt wird, ist für uns als revolutionäres, linkes Milieu natürlich nichts verwunderliches. Jeder Staat, dessen Demokratie zum Luxus wird, verhält sich ähnlich. Aber gibt es etwas, was sich verändert oder verbessert? Im Gegenteil, wenn sie uns hinter Gitter bringen und in Zellen sperren gerät ihre Situation mehr und mehr in eine Sackgasse. Augen und Gewissen erblinden. Die aufpolierte Demokratie verliert ihre Farbe und der Rost kommt zum Vorschein.

Ich möchte meinen ersten Brief nicht zu sehr in die Länge ziehen. Ich hoffe, die Übersetzung wird kein Problem für euch. (Natürlich nicht:) Anm. d. Übersetzers)

Ich habe erfahren, dass neben mir auch Özgür Aslan nach Stammheim gebracht wurde. Er hat ernste gesundheitliche Probleme und Gedächtnisverlust wegen der Zwangsernährung. In dieser Situation muss seine Freiheit zurückgegeben werden, damit er seine Behandlung bei seiner Familie und den Menschen, die er liebt, wahrnehmen kann. (Natürlich, wenn es die Demokratie erlaubt!) Gleichzeitig befinden sich die revolutionären Gefangenen in Griechenland gegen ihre Auslieferung im Widerstand.

Ich grüße alle kämpfenden Herzen, die für Gerechtigkeit, Freiheit und Demokratie schlagen.

Freiheit für alle politischen Gefangenen!

§129 und ähnliche Gesetze sind undemokratisch!

Faschismus ist keine Meinung, sondern ein Verbrechen gegen die Menschheit. Die Unterstützung dessen ebenso!

Mit Grüßen und in Liebe

Yusuf Tas
